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130 Bei der Anwendung der Kommunt- den iıst iıdentisch. Voraussetzung für jede

hationsmodelle auf den Gottesdienst Feier 1St, da{fß Schwierigkeiten und Me1-
und autf einzelne gottesdienstliche Ele- nungsverschiedenheıten VOLI Begınn der

Feıier öffentlich oder 1m kleinen Kreısstellen WIr fest, da{ß WIr mıiıt
Kommunikation auf we1l Ebenen geklärt werden. Nur in Einmütigkeıt
tun haben! Im vordergründigen Cse- der Gemeinde kann 1ne Feier t_
schehen 1ıst 1ne zwıischenmenschliche finden; falls diese Übereinstimmung
Kommunikation festzustellen, ın dieser tehlt,; mu{fß diese Feıier lange aufge-
und durch diese kommt eın hıntergrün- schoben werden, bıs S1e wiederherge-

stellt istdıges Geschehen mıiıt 1Ns Spiel und auch
TAERG Erscheinung, das ebentfalls kom- (F Ammeriıch, Gemeinde als Lebens-
munıkatıv epragt 1st Verständigung gemeıinschaft und Ort der Gotteserftah-
Gottes mıt den Menschen. Gottes Wort rung, 530 Dıakonıia, Maı 1973. 208)
und selıne Liebe wenden sıch den Men-
schen . A der Mensch aber wendet sıch
1in seiınem Gebet und mıt anderen Aufgabe des Liturgieausschusses der

Ptarre 1st das Finden 11I'ld Gestalten VO  —Zeichen seıiner Hıngabe Gott In der
Lesung spricht eın Lektor ZUT CISamı- Liturgieformen neben der S5Sonn-
melten Gemeinde. In dieser direkten tagsmesse, Viele Menschen suchen ÖOrte
sprachlichen Kommunikation ıst der Andacht und Besinnung, besonders

altere Menschen. Es 1st daher notwen-Sender und die Glieder der Gemeinde
sınd die Empfänger. Die hıntergrün- dig, He Arten VO  - Lıturgıien, Andach-
dige Kommunikation 1st vertikal ten, Bufsteiern, Besinnungsstunden

entwickeln. Es wird Aufgabe der Mıt-Gott ist der Sender, der sıch uns selbst
und seıne Botschaft kundtut. Etwas olıeder des Liturgiebeirates se1n, hier
Analoges geschieht, WCNN der Vorsteher die Bedürfnisse der Menschen erkun-

den, und Möglichkeiten schaffen, hierfür die Versammlung eın Gebet spricht.
Auft der vordergründigen Ebene ıst der geistliche Hıltfen geben. An vielen
Sprecher Sender und die hörende (38- Orten sınd noch verschiedene Andach-
meınde Empfänger. Hıntergründig DCc- ten üblich, manchen sınd sS$1e leider
schieht vertikale Kommunikation: Die vollständiıg verschwunden. könn-
N Gemeinde wendet sıch Gott ten sehr gut Laıien die üblıchen Maıan-
und betet ıhm achten gestalten und als aktuelle

„Christenlehre“ NCUu eleben.(Ph Harnoncourt, Lıit als kommunika-
t1ves Geschehen, In Liturgisches Jahr- Lendl, Konkrete Liturgıe in der kon-
buch 14975 {f3 kreten Gemeıinde, iın: Bibel und Lıitur-

gıe I9 7S: 43)
Der Gottesdienst wırd als Feier dessen

verstanden, W as sıch 1n der Gemeinde In der Aufklärung hat INa  3 1mM Gottes-
konkret ereignet! In verdichteter Weıse dienst ın erster Linıe ıne moralbildende
wırd innerhalb des Wortgottesdienstes Kraft gesehen. Dıie Kirche hatte die Auf-
die Geschichte eıner oder mehrerer gabe erhalten, das olk treuen Unter-
Wochen dargestellt. Dies geschieht nicht anen der staatlıchen Obrigkeıt —
nach Art eıner Chronik, sondern 1ın theo- zıehen. An liturgischen Experimenten,
logischer Auslegung des Lebens und des VO  S allem W as die Spendung der Sakra-
Geschehens. Die Gestaltung des Gottes- mente betrifft, hat damals wahr-
dienstes die Miıtarbeit aller Ge- ıch nıcht gefehlt. Diese Neuerungen
meindemitglieder Oraus und Öördert s1e. haben sıch aber alle nıcht lange halten
Die Kluftt zwıschen Gottesdienst und können. Den heutigen Versuchen sind
Gemeıindearbeit fällt somıt WCPB), der S$1e oft erschreckend äıhnlich und Na

stark VO:  — allem auf den MenschenKreıs der Engagıerten und der Fejern-



und seıne (sozıalen) Probleme bezogen „Wenıger auslegen mehr tun  “ 131
w1e€e diese. So verlangt f Vıtus Anton oll nach Bulckens als Grundsatz der
Wınter, eiıner dieser Retormer der Auft- liturgischen Katechese für Kınder gel-
klärungszeıt, da{fß alle Gebete entternt ten uch ın diesem Bereich mussen WIr
werden, „welche den Menschen VO die Ergebnisse der modernen Katechetik
Gott alles hoffen lassen und ıhn desto besser aAuswerten als bisher. Dıie Kınder
wenıger AUT: Selbsttätigkeıt autfordern.“ heute suchen nıcht sosehr ıne lange
Weiterhin ollten nach seiner Meınung Folge interessanter doktrinärer Be-
alle Gebete mıt orjentalisch-biblischen zuge, sondern S1e haben Hılfe für ıhr
Redensarten beseitigt werden. Die NEeU- Glaubensleben nötıg. Jene geheimn1s-
vertafßten Texte wıederum zeichnet vollen Kräfte sınd wecken, welche
durchwegs eın moralisıerender Ton aus das Kınd ın sıch tragt. Es 1st schade,
Viele dieser Ideen sınd YTSL heute, da{ß für gottesdienstliche Didaktik
WIr ın der westlichen Kirche ıne NEUC und liturgische Musık noch wenıge
Periode der Aufklärung erleben, rich- Hıltsmittel o1bt. Es genugt nıcht,
t1g ZUuU Tragen gekommen. 1U über die Lehre der Realpräsenz

Gamber, Wo lıegen die Wurzeln der sprechen, dazu gehört auch, da{fß INa  —

Liıturgie-Misere? In: Anzeıger ath sich diese Erfahrung des Glaubens —-

eıgne beim Singen des Liedes: SFeTT,;Geistlichkeıit, 84, ]u!i*75, 21
N in W Herr, du bıst hıer ın unserer Mıtte“.

Die Natıonale Liturgische Woche Schollaert, Het Kınd 1n de lıturgıie-
Italiens ZUuU Thema „Versöhnt miıt dem Congres Va  - Houthalen 1974, iIn:
Vater ın Christus und der Kirche“ fand Tijdschrift VOOTLT Liturgıie 5 Nr C
VO bıs August 1975 1n Florenz 1975 15/ f)

Folgende Reterenten ı1elten die
Vorträge: neinander VUO: Sakrament und (FEAbt Magrassı: „Bekehrung und
Versöhnung das Ereignis der Freude hbet Die sakramentalen Feiern sınd
kommt Aaus dem Wort CGottes.;“ Carlo trennbar VO Wort, doch scheint das

verbum audıbile manchmal zugunstenCafttarra: „Versöhnung und Neuent- des verbum visıbile HUrzZ kommen.deckung der Sünde als personale und
gemeinschaftliche Wirklichkeit. och auch das Gegenteıil kann YV-O1 -

Pel Vısentin: „Buße als bleibende kommen: das Wort wırd privılegiert,
Dimensıion 1n Liturgıe und christlichem das Sakrament wiırd vernachlässıgt. Ist
Leben“ Armando Cuva: „Die Feier nıcht die an Liturgie eın unablässıger
des Sakraments der Vergebung und seıne Dialog zwischen Wort, Gebet, Gesang,
verschiedenen Formen Round-Table- Verkündigung? Sollte INa  - nıcht 1im
Gespräche wurden folgenden The- Wort die lebendige Quelle jeder Ant-
men veranstaltet: Geschichte und in i wort vonseıten der Gemeinde sehen?

Dıie teiernde und etende Kirche nährtwärtige Lage der Bußßpastoral. 1ıbt
noch schwere Sünden, dıe VO Kom:- sich als Versammlung VO Wort und
munionempfang ausschließen? Erfah- den Sakramenten und g1bt daraut Ant-
rungecn und Schwierigkeiten 1n der WwWOort ber auch die zerstreute (7@e

meınde, die einzelnen Christen 1ın kleinenPraxıs des Sakramentes. Spezıell für
die Ordensfrauen War das Reterat mıt Gruppen, S1e brauchen das tägliche
Aussprache den Themen: Die Feijer rot des Wortes. Man dartf die Quelle

nıcht vernachlässigen, nıcht vertrock-des Stundengebetes iın der Gemeıin-
schatft. Was erwarten die Schwestern nen assen, INa  - oll s1e ımmer wieder
VO: der Durchführung der lıturgischen autsuchen.
Retormen? Dazu kamen noch Arbeıits- Sweeting, Reflexions d’un Lutherien
kreise über Kındermessen un den } 8 b SUr sacramen et prıere, in: La Maıson-
wärtigen Stand der Retormen. Dieu 121 1/1975 793


